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164 Kärntner Ortschaften
Kommentiertes deutsch-slowenisches Ortsverzeichnis der 
zur Aufstellung von zweisprachigen Ortsfafeln vorgesehenen 
 Ortschaften
Abstract: This contribution presents the 164 villages (including one small town) which 
are to be equiped with bilingual "place name signs" according to 2011 amendment to 
the "Ethnic Group Act" (1976) on the basis of article 7 paragraph 3 of the Austrian "State 
Treaty" (1955), in which is provided, that the topographical terminology and inscriptions 
in the bilingual Carinthian districts shall be in the Slovene language as well as in German. 
Every village is presented with his German and Slovenian name including etymology 
and typological remarks.
1 Einleitung
Am 6. Juli 2011 wurde vom Österreichischen Nationalrat eine Änderung 
des Volksgruppen gesetzes beschlossen. Diese sieht die Aufstellung von 
164 zweisprachigen Ortstafeln im gemischtsprachigen Gebiet Kärntens 
vor, die ersten sind am 16. August 2011 in Bad Eisenkappel und Sitt ersdorf 
aufgestellt worden. Somit ist die im April 2011 erzielte „Ortstafellösung“ 
verfassungsrechtlich abgesichert. Diese ist ein Kompromiss, der mit 164 
zweisprachigen Ortstafeln in der Mitt e zwischen dem Volksgruppen gesetz 
von 1976 mit 91 Ortstafeln und dem Ortstafelgesetz von 1972 mit 205 Orts-
tafeln liegt. 
Der vorliegende Beitrag listet nun die Namen aller 164 Ortschaften in 
beiden Sprachen auf, die zur Aufstellung von zweisprachigen Ortsfafeln 
vorgesehen sind, versehen mit Angaben zur Herkunft der Namen und 
einigen Varianten, womit unterstrichen werden soll, dass es sich bei den 
Kärntner Ortsnamen um ein gemeinsames, heute noch lebendiges und 
jetzt sichtbar gemachtes Kulturgut handelt. Denn in Kärnten gab es im-
mer schon, bereits vor seiner Errichtung als Herzogtum im Jahre 976, beide 
Sprachen – und es gab eine gemeinsame Geschichte, die sich u. a. auch in 
einem gemeinsamen Namengut widerspiegelt, wo es von Anbeginn slowe-
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nische und deutsche Namen bzw. Namen deutscher bzw. slawischer / slo-
wenischer Herkunft gab. Die ersten Kärntner im engeren Sinn des Wortes 
benannten beispielsweise (slowenisch) Goriče / (deutsch) Goritschach nach 
seiner Lage ‚die auf dem Bichl wohnen’ (zu slowenisch gorica ‚Berglein, 
Bichl’) und Bistrica / Feistritz nach einem reißenden Bach (zu slowenisch 
 bister ‚schnell fl ießend, munter usw.’). Slowenische Namensformen wie Pli-
berk (= Bleiburg, urkundlich 1228 Pliburch) sind aus dem Deutschen bezo-
gen. Die Ortsnamen gewähren somit Einblick in die Siedlungsgeschichte, 
einmal waren bei der Namengebung Deutsche, ein anderes Mal Slowenen 
aktiv, die Namen gingen von Mund zu Mund, d. h. von einer Sprache zur 
anderen, und oft wurden Objekte unabhängig voneinander verschieden 
benannt wie z. B. deutsch Hart ‚Sumpfwald’ ~ slowenisch Breg ‚Ufer, Bö-
schung’ oder übersetzt, z. B. deutsch Aich = slowenisch Dob (‚Eiche’). Auch 
in seit Jahrhunderten rein deutschsprachigen Gebieten fi nden wir solche 
Namenpaare: sowohl in der Gemeinde Großkirchheim als auch in der Ge-
meinde Bad Kleinkirchheim ist in den Ortsteilen Zirknitz bzw. Zirkitzen das 
slowenische Wort für ‚Kirche’ (cerkev) enthalten. Manchmal ist die slowe-
nische Übersetzung früher überliefert als die heutige Form wie z. B. 993 
Podinauuiz (das wäre heute Spodnja vas) für heutiges Niederdorf (Bezirk St. 
Veit a. d. Glan). 
Wir verfügen also mit den deutschen und den slowenischen Namen über 
ein altes und auch gemeinsames Erbe – sie sind Teil unserer gemeinsamen 
Geschichte. Beide Namensformen, die deutsche und die slowenische, sind 
aufs Engste miteinander verbunden und ihre Geschichte ist unteilbar. Mit 
der neuen Ortstafelregelung wurde dies nun sichtbar gemacht.







Ebenthal Feistritz im Rosental
Kossiach~Kozje Hundsdorf~Podsinja vas
Kreuth~Rute St. Johann im Rosental~Šentjanž v Rožu
325164 Kärntner Ortschaften






Windisch Bleiberg~Slovenji Plajberk Zell-Koschuta~Sele-Košuta
Zell-Mitt erwinkel~Sele-Srednji Kot
Kött mannsdorf Zell-Oberwinkel~Sele-Zvrhnji Kot
Neusaß~Vesava Zell-Pfarre~Sele-Cerkev
Plöschenberg~Plešivec Zell-Schaida~Sele-Šajda










Niederdörfl ~Spodnja vesca Unterferlach~Spodnje Borovlje
























Treff en~Trebinja Bad Eisenkappel~Železna Kapla
Blasnitz en~Plaznica
Bezirk Völkermarkt Ebriach~Obirsko












Rinkenberg~Vogrče Feistritz  ob Bleiburg~Šmihel pri Pliberku
Rinkolach~Rinkole Dolintschitschach~Dolinčiče
Rutt ach~Rute Feistritz  ob Bleiburg~Bistrica pri Pliberku
St. Georgen~Šentjur Gonowetz ~Konovece
St. Margarethen~Šmarjeta Hinterlibitsch~Suha
Schilterndorf~Čirkovče Hof~Dvor
Wiederndorf~Vidra vas Lett enstätt en~Letina
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Penk~Ponikva Heiligenstadt~Sveto mesto
Pirkdorf~Breška vas Kogelnigberg~Kogelska Gora
Rutt ach-Schmelz~Rute Oberdorf~Gornja vas





Unterlibitsch~Podlibič St. Kanzian a. K. S.
Unterort~Podkraj Grabelsdorf~Grabalja vas






St. Veit im Jauntal~Šentvid v Podjuni
Globasnitz ~Globasnica Unternarrach~Spodnje Vinare
Globasnitz ~Globasnica Vesielach~Vesele
Jaunstein~Podjuna
Kleindorf~Mala vas Sitt ersdorf~Žitara vas
Podrain~Podroje Goritschach~Goriče
Slovenjach~Slovenje Kleinzapfen~Malčape




Wackendorf~Večna vas Rückersdorf~Rikarja vas
Sagerberg~Zagorje
Neuhaus Sitt ersdorf~Žitara vas
Graditschach~Gradiče Sonnegg~Ženek
Hart~Breg Tichoja~Tihoja  
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3 Ortsverzeichnis mit kurzgefasster Etymologie
3.1 Allgemeines zum Verzeichnis
Rubrik „Ortschaft“: deutsche amtliche Ortsbezeichnung
Rubrik „Gemeinde“: deutscher amtlicher Gemeindename (abgekürzt, 
Abkürzungs verzeichnis → 3.2) 
Rubrik „Slowenisch“: slowenische Ortsbezeichnungen auf Grund der 
„Topographie verordnung – Kärnten“ vom 17. Juli 2006 (BGBl. 263 / 2006) 
und der im April 2011 erzielten „Ortstafellösung“ (→ oben 2 Die 164 
Ortstafeln auf einen Blick, bearbeitet nach den im Internet abrufbaren 
Ortsverzeichnissen1), in Klammern (in Auswahl) auch früher verwen-
dete Formen nach der Liste des Kärntner Landesarchivs 1972, der Ver-
ordnung der Bundesregierung vom 14. Juni 1977 (BGBl. 69 / 1977) gemäß 
„Volksgruppengesetz 1976“ (BGBl. 396 / 1976), sowie sprach historisch 
bemerkens werte Varianten.2
Rubrik „Etymologie“: kurze Erklärung zur Herkunft des Namens (Erläu-
terungen dazu → 3.3) 
3.2 Namen der Gemeinden und die verwendeten Abkürzungen
AS Arnoldstein FB Feistritz ob Bleiburg 
(Bistrica pri Pliberku)BL Bleiburg (Pliberk)
ED Eberndorf (Dobrla vas) FL Ferlach





1 → Bundesgesetzblatt Nr. 46, ausgegeben am 26.7.2011, Anlage 1 (im Internet unter: 
http://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2011_I_46/COO_2026_100_ 
2_689819.pdf) sowie nach der Gesetzesvorlage, wie sie zur Beschlussfassung be-
züglich der Änderung des Volksgruppengesetzes am 6. Juli 2011 dem Nationalrat 
vorlag (im Internet unter http://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXIV/I/I_01312/
imfname_224195.pdf).
2 Die auch in der Broschüre 10 Jahre Ortstafel erkenntnis (→ „Benützte Namenbücher“ 
(http://issuu.com/ilabcrossmedia/docs/ortstafelmodelle) enthalten sind. Diese enthält 
einen maximalen Ansatz mit 273 Ortschaften, welche Anzahl aber eine mehr theore-
tische ist, die sich nur bei einer stringenten Auslegung des Ortstafelerkenntnisses des 
Verfassungs gerichts hofes ergeben kann und die eher als Diskussionsbeitrag zu den 
Verhand lungen gedacht war. 
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GL Globasnitz (Globasnica) SD Sitt ersdorf (Žitara vas)
HE Hermagor-Pressegger See SJ St. Jakob im Rosental (Šentjakob v 
Rožu)HT Hohenthurn
KD Kött mannsdorf SK St. Kanzian am Klopeiner See
LD Ludmannsdorf (Bilčovs) SM St. Margareten im Rosental
NH Neuhaus VW Velden am Wörther See
RO Rosegg ZE Zell (Sele)
SC Schiefl ing am Wörthersee
3.3 Abkürzungen und Symbole
 Einwohnernamen auf sl. -iče (Erläuterungen → unten)
 Einwohnernamen auf sl. -je / dt. -ach (Erläuterungen → unten)
 -dorf- / -vas-Namen (Erläuterungen → unten und 4)
 Dt. Namen auf -ern (Erläuterungen → unten)
D deutscher (germanischer) Herkunft





R aus römischer Zeit stammend (lateinisch, romanisch, keltisch oder 
Substrat)
S slowenischer (slawischer) Herkunft
SD slowenischer (slawischer) Herkunft, weist aber auch deutsche Merk-
male auf
sl. slowenisch (slawisch) 
Ü Übersetzungsname (d. h., der dt. u. sl. Name übersetzen einander)
Ü / V Teil- oder ungenaue Übersetzung (also im Detail verschieden)
V im Dt. und Sl. verschieden benannte Ortschaften
† alt, veraltet
* erschlossene (nicht belegte bzw. belegbare) Form
< entstanden aus
~ oder bzw. abwechselnd
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→ siehe
(…) fakultativ (z. B. -(j)ani = -ani oder -jani)
[…] Aussprache
 Einwohnernamen auf sl. -iče: Dieser Typus – Einwohnernamen 
auf -iče, früh slowenisch -ik’e (mit der Nebenform -ov-iče) – geht auf 
gemeinslawisch *-itje zurück, das im Alpenslawischen bzw. Früh-
slowenischen -ik’e (-ovik’e) gelautet hat, wie man dies aus zahlreichen 
deutschen Namensformen erschließen kann, z. B. Förk (< *Borik’e, 
heute sl. Borče), Radweg (< *Radovik’e, heute sl. Radoviče), Mellweg (aus 
*Mel’evik’e, heute Melviče). Sie sind vielfach noch, bevor k’ im Slowe-
nischen zu č geworden ist, ins Deutsche entlehnt worden, im Gegen-
satz etwa zu Susalitsch, das zur Zeit der Übernahme ins Dt. bereits 
die slowenische Lautung Žužal(i)če voraussetzt. Es handelt sich dabei 
um ein patronymisches Suffi  x, das teils an Personennamen tritt , etwa 
Radoviče (ursprünglich) ‚Leute des Rado (o. ä.)’, teils Einwohnernamen 
bildet, wie Borče ‚Leute am Föhrenwald’ (mit Pluralfl exion). In den 
deutschen Namen ist es also bei früher Entlehnung als -(i)k, -ig bzw. 
-weg übernommen oder auch durch -ing ersetzt worden (z. B. Tigring 
zu sl. Tigrče, ma. Tigriče); später konnte -iče auch zu -itz werden (z. B. 
Lukowitz / Koviče) was wiederum aufs Slowenische rückwirken konnte 
(z. B. Susalitsch, sl. Žužalče neben Žužalce). Die dt. auf -ach endenden 
Namensformen beruhen auf dem slowenischen Lokativ (-ah). 
  Einwohnernamen auf sl. -je / dt. -ach: Dieser Typus – Einwohnerna-
men auf (ursprünglich) -je – umfasst gekürzte gemein sla wische Bil-
dungen auf -jane bzw. -’ane; in der Form des Lokativs, der als -achъ, 
sl. -ah, erscheint, ist -an- schon früh ausge fallen und diese Namen 
wurden fast immer in der Lokativform ins Deutsche entlehnt, also mit 
-ach. Doch nicht jedes -ach repräsentiert einen alten Lokativ Plural. Ein 
Einzelfall ist Villach / Beljak, ein weiterer Einzelfall dürfte Vellach sein, 
das (aller dings nur als Gewässername) deutsch Ache enthält. 
 Der Nominativ Plural auf -je ist eine slowenische Neubildung; dane-
ben existiert die längere Form als -(j)ani als produktive Bildung von 
Einwohnernamen bis heute weiter (z. B. Bistričani ‚die Einwohner von 
Feistritz’) und relikthaft in mundartlichen Sied lungsnamen (z. B. ma. 
Glinjani statt  Glinje ‚Glainach’). Auch der Typus -je, dt. -ach bezeichnet 
ursprünglich Einwohnernamen, meist von topo graphischen Bezeich-
nungen wie z. B. Borovlje ‚Ferlach’ = ‚Leute am Föhren wald’. Bezüglich 
331164 Kärntner Ortschaften
der Namen auf -ach zeigen die Verzeichnisse, dass die Übernahme des 
Lokativ Plural von Einwohnernamen, die gleichzeitig Ortsnamen sind, 
außerordentlich beliebt ist, z. B. Gorje, älter Gorjane, Lokativ Plural Gor-
jah, dt. Göriach. Solche Namen sind bis etwa 1300 gebildet worden, 
später wird das Morphem -ani (umgeformt aus altem -ane) – außer 
in der Mundart (siehe oben) – nur noch zur Bildung von Einwohner-
namen selbst und nicht mehr von Siedlungsnamen, verwendet (z. B. 
Selani ‚Einwohner von Sele’, wovon auch dt. Zellaner ‚Einwohner von 
Zell’, Pliberčani ‚Einwohner von Pliberk’ = ‚Bleiburger’). Vielfach ist das 
-j- nicht mehr erkennbar, wie z. B. in Ladine (eigentlich *Ladinje) oder 
Dole (eigentlich Dolje), auch in Fällen wie Moste.
  -dorf- / -vas-Namen: Bei den -dorf-Namen (slowenisch mundartlich 
meist ves) handelt es sich meist um Ableitungen von Per sonennamen, 
also dem Namen jener Person, die mit der Gründung des Dorfes in 
irgendeiner Weise verbunden ist; sie liegen in der mitt elalterlichen 
Großkolonisation (vor 1100) begründet und stellen einen althochdeut-
schen Benennungstyp mit seiner slowenischen Entsprechung dar. 3
 Dt. Namen auf -ern: Ein weiterer (typisch bairisch-österreichischer) 
Siedlungs namentypus beruht auf Einwohnernamen auf -ern. Er geht 
letztlich auf den Dativ Plural zurück, so bedeutet z. B. Müllnern ‚die 
bei der Mühle wohnen’. Er entspricht vielfach dem Typus  und . 
3.4 Namensverzeichnis 
Das folgende Namenverzeichnis ist nach den deutschen Bezeichnungen 
geordnet; in der ersten Kolumne steht der Name der Ortschaft, in der zwei-
ten der Name der Gemeinde, in der er liegt (→ 3.2), in der dritt en die slo-
wenischen Bezeichnungen (→ 3.1) und zuletzt die Herkunft des Namens 
(Etymologie) in Kurzform. Zu einigen Namen werden im Anhang (→ 3.5) 
noch einige ergänzende Bemerkungen geboten.
Nach ihrer Herkunft sind von den hier enthaltenen Namen über 50 % 
slowenischer (slawischer) Herkunft und ca. 9 % deutscher (germanischer) 
Herkunft. Ca. 30 % sind Über setzungsnamen, d. h., der dt. u. sl. Name über-
setzen einander und 6 % sind im Deutschen und Slowenischen verschieden 
benannt. Die übrigen Namen sind entweder vorslawisch, in ihrer Herkunft 
einander nicht genau entsprechend oder unklar. 














































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































3.5 Anhang: Einige ergänzende namenkundliche Bemerkungen
zu  −  -dorf- / -vas-Namen: die jeweiligen Angaben D und S beziehen 
sich immer auf den Personennamen. Streng genommen könnte man da-
her auch DS oder SD schreiben. – Zur Schreibung → 4.
zum Namen  − Bleiburg: nach dem ehemaligen Blei-Bergbau so benannt 
oder aus *Blī(de)burg ‚die liebliche Burg’ (höfi scher Burgenname), wo-
rauf auch die alte slowenische Bezeichnung 993 ‒1000 Livpicdorf bzw. 
1020 ‒25 Liupickdorff  hinweisen könnte (wenn diese nicht einen mit 
ljubъ ‚lieb’ gebildeten sl. PN enthält wie Loibach/Libuče, → Loibach).
zum Namen  − Drau: der Gewässername Drau / Drava ist in lateinisch ge-
schriebenen Quellen als Dravus seit dem Ende des 8. Jhdts. (z. B. bei 
Paulus Diaconus) bezeugt, worauf auch die seit dem 15. Jhdt. (Zeital-
ter des Humanismus) übliche dt. Schreibform (zunächst Drave, dann) 
Drau zurückgeht. Der Name ist vorrömisch (*draos) und beruht auf 
indogermanisch *droo- ‚Fluss(lauf)’.
zum Namen  − Hundsdorf: schon 1220 als Hundesdorf belegt ‚Dorf eines 
Mannes namens Hund’, wie auch Hundsdorf / Pesje (bei Völkermarkt) 
und Pisweg u. Psein (bei Gurk); in Anbetracht der Tatsache, dass bei 
den frühmitt elalterlichen Slawen im alpinen Raum Tiernamen als Per-
sonennamen sehr häufi g vorkamen (z. B. jelenъ ‚Hirsch’ und medvědь 
‚Bär’), kann man vermuten, dass auch sl. pes (aus pьsь) ‚Hund’ als 
Personenname vorkam, zumal Hund (als alter dt. PN Hunt) sehr wohl 
bezeugt ist. – Die heute amtlich gewordene Schreibung Podsinja vas 
(‚Dorf unter Sinach/Sine bzw. dem Sinacher Gupf’, so erstmals im Spe-
zial-Ortsrepertorium nach der Volkszählung 1910 [erschienen 1918]) 
ist eine sekundäre Umdeutung von Psinja vas~ves (1860 schrieb man 
Psinjaves).
zum Namen  − Jaun- (-tal usw.): Jaun- geht auf den nach einer keltischen 
Gott heit benannten römischen Ort Juenna, Jovenna zurück; sl. Podjuna 
bedeutet auch ‚Jauntal’. Nach einer anderen Erklärung ist Jaun- ur-
sprünglich ein Gewässername und beruht auf einem indogermanisch-
voreinzelsprachlichen *uenā (‚mit Sand, Kies usw. durch mischtes 
Wasser’, zur Wurzel *e- ‚vermengen’ ähnlich wie bei Iuvavum, dem 
lateinischen Namen von Salz burg).
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4 Zur Schreibung der Ortsnamen
Die Schreibformen slowenischer Ortsnamen waren nicht erst seit 1900 
großen Schwankungen unterworfen, schon im 19. Jhdt. wechselten ein-
ander verschiedene Schreibungen und Namensformen ab (was auch bei 
deutschen Ortsnamen mitunter geschah). Nicht erst im Vorfeld des Orts-
tafelkonfl iktes von 1972, als man erstmals die Aufstellung zweisprachiger 
Ortstafeln im Sinne der Staatsvertrages plante, gab es Streitigkeiten um die 
„richtigen“ Namensformen einiger Ortschaften wie z. B. bei Št. Vid4 v Pod-
juni / St. Veit im Jauntal und Ločilo (Vočilo)5 / Hart (Arnoldstein). Das Kärntner 
Landesarchiv hatt e zunächst die Schreibungen Št. Fid v Podjuni bzw. Vočilo 
vorgeschlagen,6 die grund sätzliche Probleme aufwerfen. Št. Fid ist zwar die 
beste Wiedergabe eines mundartlichen [šúmfət], ist aber hinsichtlich der 
Schreibung isoliert wie z. B. auch deutsch mundartlich Fostión für St. Sebas-
tian (bei Hochosterwitz). Daher ist es angebracht, nach den zahlreichen Št. 
Vid (noch besser: Šentvid) geschriebenen Ortsnamen auch den im Jauntal 
so zu schreiben, wie auch der bei den Einheimischen Fostión genannte Ort 
besser als St. Sebastian wiederzugeben ist. 
Betrachten wir nun die einzelnen Fälle genauer. Für Hart wurde vom 
Kärntner Landesarchiv Vočilo vorgeschlagen, Zdovc schreibt Ločilo. Ety-
mologisch beruht der Name auf slow. *močilo ‚feuchter Ort, Sumpfwald’ 
(was in unserem Breiten auch deutsch Hart ‚Wald’ vielfach bedeutet7). Die 
slowenische Schreibung Ločilo ([w-], daher genauer Łočilo) ist willkürlich 
und man kann sich auf keine früheren Vorbilder berufen, denn die Orts-
verzeichnisse von 1900 und 1910 schreiben Vacil.8 Daher hat sich das Kärnt-
ner Landesarchiv in der Wahl der Schreibung nach der mundartlichen 
Aussprache orientiert und Vočilo vorgeschlagen. Eine Schreibung Ločilo 
evoziert darüber hinaus eine Lesung [lo-].9
Eine gewisse Berühmtheit erlangte Tutzach / Tuce neben altem amtlichen 
Tulce (Gem. Ebenthal). Letztere Form wird durch urkundliches Tultz (1317) 
4 in sl. Verzeichnissen immer so. 
5 1860 Vačil, 1900 u. 1910 Vacil (immer neben Hrast), Ločilo erstmals 1963. 
6 vgl. Zdovc 1974, 294f.
7 vgl. Kranzmayer 1958, 99. – Ein Wechsel von bilabialem mundartlichen v [w-] und m 
ist in Kärnten nicht ungewöhnlich, vgl. Muraunberg (1354 an dem Waraun am Rande des 
Zollfeldes) oder Wolaye (um 1785 Molaja Alpen, Lesachtal).
8 vgl. Kranzmayer a. a. O. mundartlich Voči(d)lo, als Nebenform Hrast (d. i. „Eiche“).
9 ähnlich wie Virgen in Osttirol eine Lesung mit [w-] evoziert (→ Anm. 21).
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gestützt, die allerdings an sl. tulec ‚Tölpel’ erinnert; die Schreibung Tulce 
stieß daher slowenischerseits auf Ablehnung. Der Ort selbst hieß früher 
(1860, 1900, 1910) slowenisch Tuče (vgl. auch die dt. Nennung 1788 Tutscha-
cher Gemeinberg), was seiner Herkunft aus dem Personennamen *Tъlčanъ 
entspricht.10
Die Frage, ob man in den slowenischen Ortsnamen für deutsch ‚Dorf’ 
schriftsprachlich vas oder das mundartlich verbreitete ves verwenden soll, 
ist schwierig zu beantworten. Ob (wie früher) ves oder (wie heute meist) 
vas verwendet wird, ist eine rein sprachpolitische Entscheidung; orientiert 
man sich nach der Tradition, ist ves zu schreiben, orientiert man sich nach 
der Mundart, ist meist ves, bei einigen Ortschaften im Raum Diex-Griff en-
Ruden aber auch vas zu schreiben; will man schriftsprachliche Einheitlich-
keit, ist vas zu bevorzugen.11 Das einzige schwerwiegende Argument für 
vas ist die Tatsache, dass diese Form schriftsprachlich ist, für ves, dass diese 
Form die Kärntner Tradition widerspiegelt.12 Für letzteres sprechen auch 
die ältesten urkundlichen Schreibungen wie -uis, die – phonetisch gese-
hen – ves näher stehen als vas. Nur zwei slowenische Namen mit vas / ves 
sind früh belegt: Gösselsdorf / Goselna vas (1050: Goslauuis) und Podinau-
uiz (933) für heutiges Niederdorf (bei Hörzendorf). Sonst werden nur die 
deutschen Formen überliefert, z. B. 1106 Dobrendorf = Eberndorf / Dobrla vas 
(ma. Dobrolja bzw. Dobrilja ves, zu einem mit slawisch dobrъ ‚gut’ begin-
nenden Personennamen). Bei den meisten Namen handelt es sich um Ab-
leitungen von Personennamen, also dem Namen der Person, die mit der 
Gründung des Dorfes in irgendeiner Weise verbunden ist; sie liegen in der 
mitt elalterlichen Großkolonisation (vor 1100) begründet und stellen einen 
althochdeutschen Benennungstyp mit seiner slowenischen Entsprechung 
dar. Sie sind alle nach demselben Muster gebildet: im Deutschen sind sie 
Komposita, im Slowenischen bestehen sie aus einem Personennamen + 
10 vgl. Pohl 2010, 34 u. 140.
11 Auch in Slowenien gibt es einige Ortschaften mit ves (von fast 400 13 x ...ves, 2 x -ves 
[in einem Wort geschrieben], 2 x Ves allein). In Ungarn schreibt man ebenfalls ves, z. B. 
Slovenska ves / Rábatótfalu (Gem. Szentgotthárd).
12 Zdovc 1974, 301. – Sein Vergleich von slowenisch ves mit deutsch-mundartlich -durf 
ist (bei aller sonstigen Sachlichkeit) verfehlt, denn ves ist basilektal, -durf ist in Kärnten 
(wenn überhaupt) nur stadtmundartlich und in den bäuerlichen Gebieten Kärntens 
nicht bodenständig. Vergleichbar mit dem ves- / vas-Problem ist im Deutschen etwa 
Bruck neben Brücke (gelegentlich in Ortsnamen, z. B. Möllbrücke, mundartlich aber 
Möllbruggen), -ham neben -heim, Perg neben Berg, Kees / Ferner neben Gletscher usw.
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Possessivsuffi  x (meist -ja, Femininum zu maskulinen Bildungen auf -ji) + 
vas, mundartlich ves ‚Dorf’ (Femininum) wie z. B. sl. Velinja vas, dt. Wellers-
dorf, mit geschwundenem -j- z. B. Žitara vas, dt. Sitt ersdorf, seltener andere 
Bildungen, z. B. Žamanje ‚Obersammelsdorf’, Lancova ‚Lanzendorf’.13 In ei-
nigen slowenischen Namen ist das zweite Glied vas mit dem ersten zu ei-
nem Wort verbunden, z. B. Bilčovs ‚Ludmannsdorf’, wohl von den obliquen 
Kasus ausgehend (lautgesetzlich hätt e der gemeinslawische Nominativ-
Akkusativ vьsь, Genitiv-Dativ-Lokativ vьsi usw. sl. vas bzw. ves, vsi usw. 
ergeben müssen und nach dem Muster des alten Genitivs *Biljče vsi, Lo-
kativ *(v) Biljči vsi usw. wurde ein Akkusativ *Biljčo-vs gebildet, der dann 
die Basis für die heutige Namensform geliefert hat). Einen zweiten solchen 
Typ könnten Fälle wie mundartlich Grabale ves ‚Grabalja vas / Grabelsdorf’ 
und Dole ves ‚Dolnja vas / Unterdorf’ (bei denen nur ves fl ektiert wird) re-
präsentieren.
Einige weitere Beispiele für abweichende Namensformen in der Kärnt-
ner amtlichen und slowenischen Publizistik:
amtlich  − Poden, älter schriftslowenisch Žabnica neben Poden14 ‚Boden-
tal’ – das Gehöft Bodenbauer (beliebter Ausgangspunkt für Bergtouren 
über die Märchenwiese / Mlaka in die Karawanken) heißt sl. Podnar, etwa 
‚Bodner’. Die slowenische Bezeichnung Žabnica ‚Froschbach’ gilt für 
den Bodenbach und ist dann vom Bach auch auf die Siedlung übertra-
gen worden.
amtlich bisher  − Kajzeze, heute (wie auch schriftslowenisch) Kajzaze ‚Ed-
ling’ (Gem. Ludmannsdorf / Bilčovs), doch auch die schriftslowenische 
Form ist nicht ganz korrekt, denn ‚Edling’ als Ortsname heißt sonst 
Kazaze (so z. B. in der Gem. Eberndrorf). Die slowenisch-mundartliche 
Form vor Ort lautet nach Kranzmayer Kajžice, so lautete auch die slo-
wenische Schreibform der Jahre 1900 u. 1910 (1860 Kajžiče), die mund-
artliche Aussprache ist [qájzəzə].15
amtlich bisher  − Pograd, heute (wie schon 1900 u. 1910) Podgrad ‚Pugrad’; 
die deutsche Mundart kennt auch Puegrad – so erscheint dieser Name 
in beiden Sprachen 1860 in einem Ortsverzeichnis.
13 Nach E. Kranzmayer entsprechen einander über 90 Prozent der slowenischen ves-
Namen bzw. 70 Prozent der deutschen -dorf-Namen.
14 Zdovc 1993, 72 gibt für die Siedlung Poden an, für den Bach Žabnica. – 1860 u. 1900 sl. 
Boden geschrieben.
15 Pohl 2010, 36 mit Lit.
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amtlich bisher  − Sodražava, heute (wie auch schriftslowenisch) Sodraževa 
‚Zedras’. Im Jahre 1860 u. 1900 hieß dieser Ort sl. Cedrove, was dem 
urkundlichen Beleg 1384 Cedrasen nahekommt und eine Angleichung 
an die dt. Namensform vermuten lässt.
amtlich bisher  − Sele-Frajbah, heute (wie auch schriftslowenisch) Sele-
Borovnica ‚Zell-Freibach’. Die bisherige amtliche Form wird durch die 
mundartliche Aussprache [frájbəx]16 voll bestätigt. Die schriftsloweni-
sche Form wurde vom Freibach (Gewässername), slowenisch Borovni-
ca, auf den Ort übertragen, der im älteren Schriftslowenischen noch 
Frajbaci (so 1900) bzw. Frajbah (so 1910) hieß; 1860 wird der Ort Zell 
am Freibach / Sele na Frajbasi genannt. – Die zur Gem. Gallizien gehörige 
Ortschaft Freibach / Borovnica hieß 1900 u. 1910 (und bisher amtlich) sl. 
Frajbah.
amtlich  − Brege, heute schriftslowenisch meist ebenso, bis 1982 auch Breg 
‚Draurain’, die mundartliche Form Breje steht Brege näher.17 1900 u. 
1910 wurde diese Ortschaft Na Bregu genannt (1860 na Bregi).
amtlich früher  − Reberca, heute (wie auch schriftslowenisch) Rebrca ‚Rech-
berg’, mundartlich Re(h)ber, d. i. dt. Rechberg (Burgenname „Rehberg“); 
die Anlehnung im Slowenischen an rebro ‚Rippe, (als mundartliches to-
ponymisches Appellativ:) Abhang’ (letzteres in der Schriftsprache reber 
Femininum), Diminutiv rebrce, ist sekundär und wohl das Vorbild für 
die schriftslowenische Form.
amtlich wurde früher der Zusatz  − ob Bleiburg durch sl. nad Pliberkom 
wiedergegeben, so auch in den beiden Namen Šmihel nad Pliberkom ‚St. 
Michael ob Bleiburg’ und Bistrica nad Pliberkom ‚Feistritz ob Bleiburg’. 
In den Jahren 1900 u. 1910 wurde auf diesen Zusatz verzichtet; heute 
heißt es amtlich pri Pliberku (dt. ‚bei Bleiburg’). 
In letzter Zeit sind v. a. die beiden Namen Ebersdorf / Drveša vas (gegenüber 
Drbeša ves) und Windisch Bleiberg / Slovenji Plajberk (gegenüber -berg) in slo-
wenischsprachigen Printmedien diskutiert worden.18 Bei Drveša vas spielt 
der alte Streit um die „richtige“ Schreibung für ‚Dorf’ mit (s. o.); Zdovc hat 
als Haupteintrag Drveša vas, vermerkt aber ausdrücklich „tudi [auch] Drbeša 
vas“, was der Etymologie (vom Personennamen Dobreh(a)) eher entgegen 
16 Pohl 2010, 36 mit Lit.
17 Zdovc 1974, 293 u. 1993, 34.
18 u. a. in der Wochenschrift Novice (Klagenfurt / Celovec) štev. 2 vom 20.1.2006.
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kommt.19 Was Slovenji Plajberk (1860 Blajberg, 1900 Plajberg Slovenski, 1910 
Slovenski Plajberg) betriff t: es hat mit der Stadt Bleiburg / Pliberk nichts zu tun, 
außer dass es etymologisch gleichen Ursprungs ist, aber die Einwohner 
von Pliberk heißen Pliberčani, die von Slovenji Plajberk (umgangssprachlich 
und mundartlich) Plajberžani; im Slowenischen wechselt bekanntlich k mit 
č bzw. g mit ž – die historisch zu begründende und sprachwissenschaftlich 
korrekte Form wäre daher schriftlich Slovenji Plajberg, phonetisch mag Slo-
venji Plajberk sicher „richtiger“ sein.20 Auch Zdovc, der Plajberk bevorzugt, 
gibt als Einwohnernamen zwar Plajberčani an, räumt aber als lokale Neben-
form Plajberžani ein.21 
Es gab also wiederholt Auff assungsunterschiede zwischen dem Kärnt-
ner Landesarchiv, das eher namenkundlich begründete Lösungsvorschlä-
ge bzw. die altösterreichische Tra dition vertritt  (z. B. ves für ‚Dorf’), und 
slowenischen Vorstellungen, die auf schriftsprachliche Einheitlichkeit 
(daher vas) bedacht sind. Ob man nun deutsch Dorf / -dorf mit slowenisch 
(standardsprachlich) vas oder (mundartlich) ves wiedergibt – beide sind 
gleich gut „echt“ slowenisch – ist eine rein sprachpolitische Entscheidung, 
keine namenkundliche, ähnlich Windisch Bleiberg / Slovenji Plajberk. Oft war 
in diesem Zusammenhang von willkürlicher Veränderung oder gar „Fäl-
schung“ von Namen die Rede, doch Namen „fälschen“ kann man nicht, 
man kann nur welche „erfi nden“ (wie dies Tolomei in Südtirol getan hat) 
oder geographische Objekte willkürlich umbenennen, was in Kärnten nur 
relativ selten der Fall war, Beispiele sind deutsch Turnersee (statt  Sablatnig-
see) oder slowenisch Ovčjak (statt  Ajblhof ‚Eibelhof’).22 Eine „Fälschung“ im 
wahrsten Sinn des Wortes wären erfundene Dokumente, in denen, z. B. in 
19 Zdovc 1993, 43 f. (1860 Dervesaves, 1900 u. 1910 Derbeša Ves)
20 vgl. zu diesem Problem zuletzt Pohl 2010, 37.
21 Zdovc 1993, 87. – Übrigens werden auch viele deutsche Ortsnamen nicht hoch-
sprachlich „korrekt“ geschrieben (wie z. B. Brunn/-brunn/-born und Bruck) oder aus-
gesprochen (wie die Bundeshauptstadt Wien, die eigentlich Wiën heißen müsste, auf 
Grund von mundartlich Wean usw., man vergleiche Dienten, mundartlich Deanten in 
Salzburg). Oder man denke an das Osttiroler Virgental ([f-], nicht [w-]!) mit seinem 
Firschnitzbach – beide gehen trotz verschiedener Schreibung des Anlautes auf alpen-
slawisch bzw. karantanisch *bergъ ‚Abhang’ zurück.
22 Turnersee: früher Sablatnigsee – so noch heute der slowenische Name, nämlich Zablaško 
oder Zablatniško jezero. Am Sablatnigmoor ist diese Namensänderung vorbeigegangen. 
Diese ergab sich dadurch, dass im Jahre 1932 die Wolfsberger Turner (ein Turnverein) 
die Liegenschaft um den damaligen Sablatnigsee erworben haben und sich dann als 
„Turner“ im Namen verewigten. – Ovčjak (auch Ajblhof) ‚Eibelhof’ nach dem Vulgo-
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einer (gefälschten) Urkunde aus dem 18. oder 19. Jhdt., ein Otschjak oder 
ein Turnersee aufschienen. Die meisten Probleme rund um die amtlichen 
Namensformen waren also Auff assungsunterschiede über deren „richtige“ 
Schreibung wie eben ves oder vas neben unbestritt enem Vesca ‚kleines Dorf, 
Dörfl ’, schriftsprachlich vasica; slowe nisch Spodnja / Zgornja (Zvrhnja) Vesca 
steht für deutsch Unter- / Oberdörfl  und bedeutet eigentlich ‚unteres / oberes 
kleines Dorf’. Wenn man also in beiden Sprachen mund artlich Vesca bzw. 
Dörfl  schreibt, sollte man auch mit schriftsprachlich vas und -dorf eine Pa-
rallelität herbeiführen, was man jetzt auch getan hat, womit dieses Pro blem 
mit der Aufstellung der neuen Ortstafeln endgültig vom Tisch ist.
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Zur Aussprache der sl. Namen und Wörter: 
ə wie e in Vater, č wie dt. tsch, š wie dt. sch, s wie dt. ß, z wie s in Rose, ž wie 
j in Journal oder g in Genie, k’ etwa kj, ł wie englisch w in well oder blow, v 
wie dt. w; ь und ъ waren im frühen Slawischen kurzes i und u, das im Slo-
wenischen später geschwunden ist oder unter bestimmten Bedingungen 







Bistrica pri Pliberku (Bistrica nad Pliberkom) Feistritz ob Bleiburg 
Blato Moos 
Borovje Woroujach 
Borovnica (Frajbah) Freibach 
Branča vas Franzendorf 
Breg Frög 
Breg Hart 
Brege (Breg) Draurain 









Dobrla vas Eberndorf 
Dobrova (Dobrava) Dobrowa 
Dole (Dule) Dellach 
Dolinčiče Dolintschitschach 
Dolnja vas (Dole ves) Unterdorf 
Drabunaže Drabunaschach 




Encelna vas (Incelna ves) Enzelsdorf 
Globasnica (Klobasnica) Globasnitz 
Gluhi Les (Luhi les) Lauchenholz 
Goriče Goritschach 
Gornja vas Oberdorf 
Goselna vas Gösselsdorf 




Horce I/II (Gorce) Horzach I/II 
Kajzaze (Kajzeze) Edling 
Kazaze Edling 
Kogelska Gora (Kogelnik) Kogelnigberg 
Komelj (Komel) Kömmel 
Komeljski Vrh (Vrh) Kömmelgupf 
Konovece (Gonovece, Konjevece) Gonowetz 











Lipica (Lipice) Lipizach 
Lobnik Lobnig 
Ločilo (Vočilo) Hart 
Lovanke Gablern 
Mala Gora Großkleinberg 
Mala vas Kleindorf 






Na Gori (Gora) Rupertiberg 
Nagelče Nageltschach 
Nonča vas Einersdorf 
Obirsko Ebriach 
Pečnica Petschnitzen 
Plaznica (Spodnja Plaznica) Blasnitzen 
Plešivec Plöschenberg 
Pliberk Bleiburg 
Pod Peco (Podpeca, Koprivna pod Peco) Koprein Petzen 
Poden (Žabnica) Bodental 
Podgora Unterbergen 
Podgorje Maria Elend 




Podlibič (Suha) Unterlibitsch 
Podroje Podrain 
Podsinja vas (Psinja ves) Hundsdorf 





Pulpače (Pulpiče) Pulpitsch 
Radiše Radsberg 
Ravne Raun 
Rebrca (Reberca) Rechberg 
Reka Mühlbach 
Remšenik Remschenig 
Replje (Reple) Replach 







Sele-Borovnica (Sele-Frajbah) Zell-Freibach 
Sele-Cerkev (Sele-Fara, Sele pri Cerkvi) Zell-Pfarre 
Sele-Homeliše Zell-Homölisch 
Sele-Košuta (Sele pod Košuto) Zell-Koschuta 
Sele-Šajda Zell-Schaida 
Sele-Srednji Kot Zell-Mitterwinkel 
Sele-Zvrhnji Kot (Zgornji Kot) Zell-Oberwinkel 
Slovenje Slovenjach 
Slovenji Plajberk (Slovenji Plajberg) Windisch Bleiberg 
Sodraževa (Sodražava) Zedras 
Spodnja vesca Niederdörfl  
Spodnje Borovlje Unterferlach 
Spodnje Rute Untergreuth 
Spodnje Vinare Unternarrach 
Sreje Srajach 
Stranje Strein 
Strpna vas  Traundorf 
Strugarje (Strugarji) Strugarjach 
Suha Hinterlibitsch 
Suha Zauchen 
Sveto mesto Heiligenstadt 
Šentjakob v Rožu (Št. Jakob) St. Jakob im Rosental 
Šentjanž v Rožu St. Johann im Rosental
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Šentjur (Šentjurij) St. Georgen 
Šentpeter (Št. Peter) St. Peter 
Šentprimož (Št. Primož) St. Primus 
Šentvid v Podjuni (Št. Vid~Fid v Podjuni) St. Veit im Jauntal 
Šmarjeta St. Margarethen 
Šmihel pri Pliberku (Šmihel nad Pliberkom) St. Michael ob Bleiburg 





Treblje (Trebljenje) Trieblach 
Tuce (Tulce, Tuče) Tutzach 
Večna vas  Wackendorf 
Velinja vas (Vilnja ves) Wellersdorf 
Verovce Werouzach 
Vesava (Novo Selo) Neusaß 
Vesele Vesielach 
Vidra vas Wiederndorf 
Vogrče Rinkenberg 
Zagoriče (Goriče) Goritschach 
Zagorje Sagerberg 
Zahomec Achomitz 
Zgornja vesca (Zvrhnja Vesca) Oberdörfl  
Zgornje Borovlje Oberferlach 
Zgornje Vinare Obernarrach 
Zmotiče Sigmontitsch 
Žamanje (Zvrhnje~Zgornje Žamanje) Obersammelsdorf 
Železna Kapla Bad Eisenkappel, Eisenkappel
Želuče Selkach 
Ženek Sonnegg 
Žitara vas Sittersdorf 
Žužalče (Žužalce) Susalitsch 
Žvabek Schwabegg 
